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Deutſchland. 


Berlin, 17. November. Der „Reichsanzeiger“ 
poublizirt folgende Bekanntmachung des Miniſters des 
Innern: „In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 
5 d. M. werden die Herren Mitglieder der beiden 
Häuser des Landtages hierdurch ergebenſt davon in 
Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung des auf den 
19. d. M. einberufenen Landtages an dieſem Tage 
Mittags 12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes erfolgen, und zwar zuvor Gottes dienſt um 
10½ Uhr im Dome für die evangeliſchen und um 
11½ Uhr in der St. Hedwigskirche für die katho⸗ 
liſchen Mitglieder ſtattfinden wird.“ 
— Entgegen dem vielfach verbreiteten Gerüchte, 
daß der Käfer den kommenden Winter nicht in 
Berlin zubringen werde, wird offiziöſerſeits darauf 
hingewieſen, daß bis jetzt gar nichts beſtimmt iſt, 
was dieſem Gerüchte eine Unterlage zu geben an⸗ 
gethan wäre. Im Gegentheil, es iſt der feſte Wille 
Seiner Majeſtät, in Berlin die Regierung wieder 
zu übernehmen. In welchem Umfange dies geſche⸗ 
hen wird, das wird allerdings erſt von den Um⸗ 
ſtänden abhängen. Der Kaiſer ſchreibt, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ mittheilt, ſeit längerer Zeit ſchon 
Briefe von vier bis ſechs Seiten, Antworten auf 
Adreſſen im Konzept — und zwar ohne jede Mühe 
und mit ſo ſicheren Schriftzügen, wie man ſolche 
früher von ihm zu ſehen ſtets gewohnt war. Von 


Mit der Präſidentenwahl wird man ſich 
lange aufhalten wollen. Die Wiederwahl 
heren Präſtdenten wird weder im Herrenhau 
im Abgeordnetenhauſe Schwierigkeiten bege 
Früher als ſonſt nach der Eröffnung, nämlich 


neigtes Gehör gefunden hat. Was die Zukunft der] man allerdings wieder einen Meſenzewiſchen Mör⸗ 
von den Ruſſen okkupirten türkiſchen Provinzen nach der eingefangen haben; auch hat der Nißtilis mus 
der Räumung derſelben betrifft, jo ſoll bereils wäh⸗ ſeitdem keine neuen großen Thaten zu verzeichnen. 
end des Kongreſſes von Oeſterreich und England] Dafür erhält unſer Publikum auf anderem Gebiete 
ſchen] inſofern Vorſorge getroffen fein, als beide Mächte ähnlich auflegende Schauſpiele. Großartige Verun⸗ 
am Mittwoch oder Donnerſtag, erwartet man die; ſich bereit erklärt haben, im Falle neuer Unruhen treuungen öffentlicher Gelder während des Krieges 
Einbringung von Regierungs vorlagen. Nach der⸗ eine entſprechende Truppenmacht zur Unterdrückung zugleich mit neu aufgedeckten Schäden in der höhe⸗ 
ſelben muß dann eine kleine Pauſe bis zur Leſung] derſelben nach den gefährdeten Orten zu entſenden. ren Geſellſchaft liefern den Stoff hierzu. Ich hebe 
des Budgets eintreten, in welcher ſich die Landtags⸗ — Man beſchäftigt ſich vielfach mit der Frage, hier den eben beendeten Prozeß Gulak⸗Artemowska 
mitglieder mit der Aufſtellung des Etats vertraut was die Anweſenheit des Prinzen Haſſan von heraus, der vor den Geſchworenen zu Petersburg 
machen müſſen. Die Frage nach der geſchäftlichen] Egypten, der mit großem Gefolge hier eingetroffen, geſpielt hat. 
Behandlung des Budgets wird nach wie vor als] wohl zu bedeuten habe. Zur bloßen Auffriſchung 
ein Gegenſtand angeſehen, welcher zu eingehenden alter Erinnerungen dürfte die weite Reiſe kaum un⸗ 
Erörterungen führen wird; ob ſchließlich eine Ver⸗ ternommen fein! Der Muſchir, welchem bei ſeiner] Sorte von ruſſiſchen Kaufleuten gehört, welche ver⸗ 
weiſung des ganzen Budgets an die Budgetkom⸗] Führung in dem Feldzuge gegen Abeſſinien, ſowie] möge angeborener Schlauheit und Gewandtheit in 
miſſion erfolgen ſoll, wird ſich nach den Ausein- dem jüngſten ruſſtſch⸗türktſchen Kriege das Glück der] Handelsſachen mit vielem Glück ſeinem Berufe ob⸗ 
anderſetzungen des Finanzminiſters richten, denen preußiſchen Waffen nicht gerade zur Seite ſtand, hat] lagen, ohne ſich den in Europa unter gleichen Ver⸗ 
man mit der geſpannteſten Erwartung entgegen⸗ ſeine alten Regiments⸗Bekanntſchaften wieder ange- hältniſſen gewöhnlichen großen Stil feines Geſchäf⸗ 
ſieht. knüpft und wurde auch den kronprinzlichen Herr⸗ tes anzueignen. Er handelte im Großen; aber bei 
— Am künftigen Mittwoch ſollen im Kultus- ſchaften empfangen. Unter den vielen Gerüchten] alledem war er in der ſteten Angſt befangen, etwas 
miniſterium die Berathungen über den Plan zu einer über die Intentionen des Prinzen, der bekanntlich] Geſchriebenes mit feiner Unterſchrift zu verſehen, er 
Reform des Medizinalweſens beginnen. Derſelbef als Major mit der Erlaubniß, die Uniform des 1. 


fürchtete ganz beſonders das Ausſtellen eines Wech⸗ 
ſtützt ſich durchaus darauf, daß die jetzigen Zuſtände] Garde⸗Dragoner⸗Regiments zu tragen, aus der ſels. Nun lebte in Petersburg eine verwittwete 
unhaltbar ſeien und die vorgeſchlagenen Reformen] preußiſchen Armee ſchied, ſcheint dasjenige den meiſten Frau Titularräthin Gulak⸗Artemowska. Sie ge- 


ſich eng an das allſeitig hervorgetretene Verlangen] Glauben zu verdienen, welches behauptet, daß er] hörte nach ihrer äußeren Stellung zur guten Ge⸗ 
auf Abhülfe der Uebelſtände anlehnen. Wie der hier weilt, um feinem ebenfalls mit hierher gekom- ſellſchaft, hatte vielfach Bekanntſchaften in den be⸗ 
Beſchluß über die Vorſchläge auch ausfallen möge, menen jüngeren Bruder Muſtapha Paſcha den Ein-] güterten Mittelklaſſen und machte offenes Haus. Es 
man wird darauf rechnen dürfen, dieſe Angelegen⸗ tritt in die preußiſche Armee zu ermöglichen. wurde bei ihr, wie das hier häufig iſt, viel ge⸗ 
5 a f heit im Landtage weiter erörtert zu ſehen. — Wie wir hören, trifft Graf Karolyt gegen spielt und man ſah bei ihr eine ſehr bunt zuſam⸗ 
nterejje möchte es aß die erſten : \ 1 
ee 125 en ee — Die außerordentliche Verbreitung des gelben den 24. November hier ein und e er] mengeſetzte Geſellſchaft. Im Jahre 1875 machte 
dung überhaupt wieder mit freier Hand ſchrieb, eine | Fiebers in den Häfen der amerikaniſchen Küſten hat urſprünglich beabſichtigt haben ſoll, jein A 11 Frau Artemowska die Bekanntſchaft Paſtuchows, 
Widmung auf einer Briefmappe waren, welche Se. den Admiralitätschef veranlaßt, den Schiffskom⸗ ſchreiben in Wiesbaden zu überreichen, hierzu doch den fie an ſich zu ziehen ſuchte. Es gelang ihr, 
Majeſtät dem Hofmarſchall Grafen von Perponcher mandos neue Verhaltungsregeln zur Verhütung der die Rückkehr nach Berlin abwarten. Dann begiebt ih | ihn in ihr Haus zu bekommen, ja es gelang ihr, 
zu deſſen Geburtstage am 11. Auguſt verehrte. Epidemie zu geben. Danach iſt der Aufenthalt in der Graf nach London, um ſeine Kreditive zu über⸗ J den dem Kartenſpiel abholden ſoliden Kaufmann 
— Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Den uns ſolchen Häfen zur Epidemiezeit zu meiden oder ab⸗ geben und W in die ehe 1 auch hierzu zu bewegen. Etwas wie Liebe miſchte 
zugehenden Andeutungen zufolge ſollen die Erfah⸗ zukürzen. Wenn in einem Gelbffeberhafen ange-| Grafen 2 innegepabte Wohnung in leiten. Pit 
rungen, welche die von dem Reiche kanzler uach Mu eee eee tollen f lin, Seht Abc mf r miret gif ict ben hätte art t, 
ta en N iſſarten über die dortige Ta⸗ auf Arbeit, Bootsdlenſt, Grergierzeit, den gung, geaflchen Beſizungen in Ungarn zurück, um ſich erſtſ er in einem ſehr fimplen Kartenſplel — manchen, 
vita entſandten Kommiſſarien über Die Iluſtonen Lüftung, Bekleidung und Verpflegung genau zu be- | gräflichen Beſizung lrung ihres Gre erte untre dem trivialen Ausruf „ Schweinihen⸗ 
e ee e a 1 55 obachten. Der Ankerplatz iſt möglichſt an 5155 1 ' al a 900 Ehn dn z te U a: Bel 170,000 Rabel an fe 
EUR Stewinde, der Ebbe und Flut zugänglichen, Ö 2 RE 
Sabritatfteuer ſic in der einen, oder anderen (Bor 55 den bauptſächlich angeſteckten Stadttheilen ent- begeben. t ine eigenthümliche A ne ue Nahr 
ee ee e = u in ernten Safentfeile zu Jucen ; das oblenenehnen, Ian au der Kantine zu, daß Graf An. 18 76 Desahtt. Aber er winde dadurch fchen gegen 
— Nachdem bereits vor längerer Zeit im am häufigften Anlaß zur Einschleppung der Krank- Illuſtrirung zu der Thatſache 15 555 raf 15 N 1 ee ee 
Wiener „Vaterland“ und darnach in anderen Blät⸗ heit, it möglicht zu vermeiden, wenn nicht vorher] draſſy mit bemerkenswerther Zähigke aa, a 5 1 8 ER GOTT ee a e im 
5 da 1 am Lanteam bos fee, de ee e ee eee en Spes i der Oln. 1. Dear mit Hinterlaſſung von mehr als einer 
ee - vei waren. 375 2. LER ; ; 
CC %%% Aridi. , Mad] Mitten. um 31, Dani s. 3. ehe m 
zirt hat, iſt die „N. A. Z.“ in der Lage, das iſt ſtrengſtens zu überwachen, ebenſo der Verkehr mit bier hilft das alte „cherchez la Es 0 den gr ee e ee 
Schreiben mitzutheilen, welches der Herzog aus dem Händlern und Wäſchern. Alle in angeſtecten Häfen Räthſel löſen. Man e Ki 5 1910 en e e e Ban ES Pak, 
7 5 8 0 e e Serge auftretenden fieberhaften Krankheiten von Mana⸗ 0 e 118 m ee 11 155 e Nee Paſthens, 
ee ee ? 5 bachten, verdächtige Fälle an 8 0 2 5 7 — 5 
freundlich Ueber Kader and Bette! AL Kune ee ee 185 en un- Verhältniſſe des en eee 0 0 0 aus e 85 en 19 1 
19 g Ich 10 a Me 10 verzüglich auszuſchiffen. Erfahrungsgemäß erlöſchen es ee su N ie 5 fen c Dei En a le 
ajeſtät die Anzeige zu machen, an Bord von Schlffen, wenn letztere] Kr . lei Aehnlichkeit 
eee . e. ak, Sf ar 
einen vielgeliebten Vater, Se. 7 b n ws i 
König 5270 Hannover, Königlichen Prinzen er 15 5 Hef Sai a af e Skoda, der im Hauſe = un 35 b uch 1 14 5 oi ee a 
N a pt 29155 Se 15 18 v London Berlin reſp. Varzin nicht be⸗ 775 ee Ae Be hätte. Man] von Frau Actemowska vorgenommen worden, im 
land, Herzog von Braunſchweig 10 un et dhe uin. Der Bolſchafter hat ſich direkt nach nach 5 daß bei dem A usgleich der Modiſten⸗J Vertrauen, daß ſchlinumſtenfalls die Brüder des 
e e (ge dieses Mich] Baden-Baden begeben, woſelbſt er mit dem Fürſten fügt I rin der Name Andraſſy mit einer] Verſtorbenen fie, eine Frau, nicht vor Gericht brin- 
N ee 5 alles find | Gortſchakoff und dem Fürſten Orloff zuſammen⸗ Schu lat ven 22,000 Gulden figurirte, welche] gen würden. Allein dieſe Rechnung trog ; bie ar 
und Mein Haus tief re el 9 Kö- treffen wird. Sein demnächſtiger Aufenthalt in 1 vs monatliche Natenzablungen von 500 klage wurde erhoben, die Fälſchung erwieſen und 
0 ß. fi 15 Wieden Paris hat ebenſo wie ſeine rs er 1 5 getilgt werden muß. Da fehlt nur noch, die Angeklagte ſchuldig de Bei 2 750 
5 as Ke i iſchen Zweck. Es find deshalb au efürchtet, lung, welche ganz Petersburg zu reden gab. 
in Beziehung auf das Königreich e NER en 1015 Ei 800 A Waddington daß ee En & 21 1 b dt 75 1 h ee 15 pin, n lad nraes 
1 per ee Tr dieſe und auch eine Audienz beim e Gif dea an ͤöſterreichiſchen Staatspapleren ge- | mehr als dieſe Wechſelfälſchung bezeichnend iſt für 
b i Seiner Ankun ondon 
Rechte, Prärogative und Titel halte Ich voll und in Ausſicht genommen. 


ädigt zu werden, nach einem verzweifelten Bör⸗ ven Sittenforſcher. . 
ganz aufrecht. Da jedoch der Ausübung derſelben ſieht man früheſtens am Donnerſtag entgegen. 1 5 gene gt wäre, den Rücktritt des Grafen „zu Frau Artemowska war Eude der age Jahre 
in Beziehung auf das Königreich ee that⸗ beleihen.“ . Barf dee rien ml 85 158 ag se en 2a 
ü elbſtverſtändlich nicht rechtsver⸗ — Die Veröffentlichung de „wel ⸗ Vermögen eter . 
17 5 e jo habe ich be- richteter Seite, daß der Graf, abgeſehen von dem ches der „Herzog von e nach isn wandt. > FR 1215 8 N 
. N i . V. d aiſer elm gerichte t die Ko on zu einer i 

ſchloſſen, für die Dauer e eve aus friedlichen Abſichten ſeines Monarchen zu be⸗ 9 0 80 1 ee auf 80 hannover⸗ See . hin, verkaufte dieſelbe um 20,000 
zog von Cumberland, Herzog zu Bras iche Hoheit“ ruhigen, beauftragt war, Erkundigungen darüber ein-|_ 2 in aller Form aufrecht erhalten hat,] Rubel und kehrte zurück. Nun begann ein eigen- 
ee e an 15 192 Mutelang meier, was aus den jest von den außen du 895 bes Symptom für die Abſicht thümliches Treiben. Ste richtete ſich gut ein und 
zu führen. Indem Ich 15 e e nicht pirten türkiſchen Provinzen nach dem Rückzuge der⸗ er preußiſchen Regierung betrachtet, die Verhältniſſe ergriff das Gewerbe det geheimen Anwaltſchaften 
e aA piner DE 42955 in voller Selbſt⸗ ſelben im Falle etwaiger erneuter Ruheſtörungen des Welfenfonds nunmehr definitiv zu regeln. In und Protektionen, wie es hier in Petersburz blüht. 
bedürfen, daß Meine und eee durch werden ſolle. Gleichzeitig hat Graf Schuwaloff der That fol neuerdings eine Verſtändigung zwi-] Bald war fie eine einflußreiche Dame in der Reſi⸗ 
ſtändigkeit verharrenden Hauſe der dieſelben bezeich- | auf die vom ſtrategiſchen Standpunkte aus höchſt ſchen dem Fürſten Bismarck und dem Finanzminiſter] venz, wechſelte mehrmals ihre Wohuungen, immer 
Ren. z 1 nee Weiſe auf⸗ prekäre Lage des neugeſchaffenen Fürſtenthums Bul- Hobrecht erfolgt ſein. in aufſteigender Linie des Luxus, empfing die vor⸗ 
nenden Titel 775 rden 18 können. Gmun⸗ garien hiugewieſen, welche durch die Uebertragung N nehme und nicht vornehme Welt, gab Geſellſchaften 
gehsben 518 . g dartleibe Euer Moſeſtät der Dobrudscha an die Rumänen jowie das Ver November. (Nat.- Ztg.) In und trieb ihre Geſchäfte. Die Karten hoher Brau 
ba 1 dane an“ Beten (08) a iber eee 91 9 5 d ; 0 8 it fei der Ermordung des ten und Arlſtskraten find in dem Empfangszimmer 

e u g | „I . 1 2 i 
Auguſt. An des Königs von Preußen Ma- der Herzegowina entſtanden ſel. Um Ne e l Meſenzew eine Pauſe eingetreten. Nicht ſorgfältig für Solche ausgelegt, die aus ber Pro⸗ 

er 9 ſtande abzuhelfen, deutete der Graf in vertraulicher Generals 25 der Rihiliſten zur Ruhe kam, vinz kommen, um irgend ein Geſuch von ihr un⸗ 
e i den Weise auf die Nothwendigkeiten von Konzeſſſonen an etwa weil die Sache d künf- | terftügen zu laſſen. Andere Hochgeſtellte kommen zu 
— Die erſten Fraktionsſitzungen in aeg Ruhl nd hin und betonte dabei in erſter Linie das ſondern weil vorerſt wieder das 1 1 anf: ihn wegen ihres Geifes, iber Lebenemürdigfeit und 
Häuſern des Landtages werden bereits am Montag Rußlan 5 ommuni⸗ ligen analogen Prozeſſen geſammelt wird und weil a „ 5 
Abend Statt finden; es wird ſich indeſſen dabei Zugeſtändniß einer ungeſtörten dauernden a paß die Veſchrs tenen jener That bis her nicht ermittelt Giſelligkeit. Auch deren Namen werden natürlich 
nur um die erſte Begrüßung handeln und um Be- kation Rußlands mit Bulgarien. Es ſcheint, daß die 


Der Sachverhalt iſt in Kürze folgender. Der 
Millisnär Nikolai Paſtuchow hat zu jener häufigen 


N 


ſich in dieſes Verhältniß, das Verhör weiß auh 
re her aha Grat ben Wink Jo Me, 


Geſchäſten kommt. Und es find keine Kleinigkeiten, 
um die es ſich handelt. 


nehmigung eines Statuts durch und erhält dafür] den Anfang 
30,000 Rubel; für Betreibung einer Klageſache macht hat. 
bietet man ihr 10,000 an; 
der Kaſſation in einer anderen Streitſache werden klaſſe 
ihr 5000 Rubel verſprochen. 
kauft Wechſel im Betrage von 160,000 Rubel, 
ſteht in Verbi 
iſt betheiligt bei Konkurſen ſchlimmſter Art, hat 
Abends hohes Spiel bei ſich. Eine Ausnahme aber 
iſt ſie nicht; fie iſt die Vertreterin einer in Peters⸗ 
burg nicht ungewöhnlichen Art und darin liegt der 
Schwerpunkt des Intereſſes. 


ſchine, der Verwaltung iſt es, 
nungen ein beſonderes Gepräge giebt. 
ſchaßung des Staates iſt zu 
man in Waſhington und 
lernen könnte. 
dieſes Gewerbe erfunden, wörtlich zu deutſch „Fis⸗ 
kusdieb“, oder wie die Deutſchen in Rußland ſa⸗ 
gen, „Kronsdieb.“ 
dieſer großen Volksklaſſe der Kronsdiebe! 
eben erzählte ein Herr Tenentjew in dem „R. Mir.“ 
ganz offen, wie ruſſiſche Generäle, z. B. Stelkow⸗ 
nikow, ganze Diviſtonen hätten im Feldzuge ſterben legenen Oberförſterei Buchberg ob. — Dieſes Re⸗ 
laſſen, um ſich die Taſchen zu füllen. 
trotz der Größe der Beſchuldigungen, ſich einen Be⸗ 
griff von der Ausdehung und Bedeutung dieſes Ge⸗ 
werbes in Rußland zu machen. 
fer Prozeß Artemowska wieder einmal ein Bild, das in Bezug auf Abſatzberhältniſſe ſehr ſtiefmütterlich 
außer der extraordinären Diebesſalſon des Krieges bedacht, und es kann nur dankbar anerkannt wer⸗ 
hegt. 
eine Bauernfängerin der vornehmen Welt, falſche eine Sekundärbahn angeordnet hat. Hoffentlich wird 
Wechſel werden von Rechtsanwälten mit fürſtlichen jpäterhin der Landtag dieſen abnormen Zuſtänden 
Namen präſentirt, Statuten werden im Reichsrath] Rechnung tragen und das Geld für die Bahn be⸗ 
purchgeſetzt, Goldgruben vom Staat veiſchenkt, jedes willigen; ſchon durch die erhöhten Erträge aus den 
Geſchaft hält man durchführbar, wenn nur das ſiskaliſchen Forſten würde das verausgabte Geld 


Meis- nehlefen, u. bas. dur. Hinßerzz add r be ö ſpenkgg⸗ 
lichen Vertrag in den nächſten Tagen entgegengeſehen geſtellt. 


über 
meiſter und vorzugsweiſe für dieſe Beamte 


7 
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ſtallehrer — wurde eine ſolche 
wiederholt vom Abgeordnetenhauſe gewünſcht. 
Erfüllung dieſes Wunſches ſcheiterte aber bisher 


8 


e 
* 
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ſprüche der Oberförſter und anderer Beamten ſeines Reſ⸗] kaum für das 

ſorts berief. Es ſcheint, als ſei dieſe Schwierigkeit indem die Gänſe im Einkauf recht hohe Preiſe hat⸗ 
nunmehr beſeitigt, da der Finanzminiſter jetzt ſelbſtf ten, jetzt aber kaum Käufer für die Fettgänſe zu 
nach der erwähnten Richtung hin ge⸗ finden find. — Wenn die zur Zeit mit der Ein⸗ 
Die anderen genannten Beamtenklaſſen 3 . 1 en 
? i ät ürften alſo Ausſicht haben, demnächſt dieſelbe Rang⸗ die Verhältniſſe nach der Zeitlage berückſichtigten, 
e e zu 0 2 i 5 A | ; ſo würden fie bei den meiſten Cenſiten das Jahres⸗ 
— Aus Büto w ſchreibt man der „Kr.⸗3.“ ] Einkommen weſentlich zu reduciren und dem ent- 
Wie geringe Erträge ſiskaliſche Forſten abwerfen ſprechend die Steuern zu mindern haben. — Zur 
könuen, haben kürzlich Ermittelungen ergeben, die Zeit herrſcht hier 
man anſtellte, um die Rentabilität einer von Zoll⸗ Diphtberitis unter den Kindern und fordert ſchaa⸗ 
brück (Station der Neuſtettin⸗Stolper Bahn) über 
Bütow, Berent nach Dirſchau projektirten Sekundär⸗ 
bahn zu berechnen. Das 6300 Hektare umfaſſende 
- I Sorftrenier Zerrin bei Bütow bringt jetzt nach Ab⸗ 
der ſtaatlichen Ma- zug der Verwaltungs“, Schutz⸗, Holzwerbungs⸗ und 
was dieſen Erſchei⸗Kulturkoſten nur einen jährlichen Reinertrag von in 
Die Brand- Summa drei Mark, was einem Revier⸗Kapitalwerth 
m Syſtem erhoben, daß von 75 Mark entſpricht, während der Oberförſter 
Newyork hier von uns nach Anlage einer Sekundärbahn auf 89,138 M. 
Eben jetzt iſt ein neues Wort für] Reinertrag rechnet, mithin den Revierwerth dann 
auf 2,228,450 Mark ſchätzt. Das in Rede ſte⸗ 
hende Revier iſt nicht etwa ſchlecht beſtanden; im 
Und wer gehört nicht Alles zu Gegentheil hat es wundervolle Laub- und Nadel⸗ 
Noch hölzer, die leider bei dem Mangel einer Bahn oder 
eines fließbaren Fluſſes gar nicht abzuſetzen ſind. 
Aehnliche Verhältniſſe walten in der bei Berent be⸗ 


Frau Gulak⸗Artemowska ſetzt die ſtaatliche Ge⸗ 


Sie kauft und ver ⸗ 


ndung mit Damen deſſelben Gewerbes, 


zittern für das Leben ihrer Kl 
man ein Mittel finden, dieſem Würgengel wirkſa 
zu begegnen? Die Herren Aerzte ſcheinen bis jetz 


re Fäulni 
eee der Diphtheritis gegenüber rathlos dazuſtehen. 


Vermiſchtes. 
— Das Haus des Großherzogs von Darm⸗ 
ſtadt wird von ſchwerem Unglück heimgeſucht; faſt 


iſt geſtern bereits dieſem Leiden erlegen. Die ver⸗ 


fünf Kinder am Leben hat, von denen bie 
ältefte Tocheer funfzehn, die jüngſte ſechs Jahre zählt. 
Die Heine verſtorbene Pringeifin: ift eine Enkelin der 
Königin Viktoria von England, ein Nichtchen der 
deutſchen Kronprinzeſſin. Uebrigens hat unſeres 
Wiſſens die engliſche Königin zum erſten Mal den 
Schmerz, ein Enkelkind zu verlieren. — Außer der 
kleinen Prinzeſſin ſelbſt iſt auch der Erbgroßherzog, 
ferner find die Prinzeſſin Irene, Alix und Victoria, 
ſowie der Großherzog von Darmſtadt an der 
Dipbtheritis erkrankt, doch nähern ſich die elben 
der Beſſerung. Nur die Prinzeſſin Eliſabeth, 
die zweitälteſte Tochter des großherzoglichen Paares 
iſt einzig von der Krankheit verſchont geblieben. 
— Eine Sängerin war eine reizende Erſchei⸗ 
nung, aber durchaus ohne Talent. Sie war den 
Beſuchern der Oper in demſelben Maße eine Augen⸗ 
weide, wie ſie die Ohren derſelben quälte. Eines 
Morgens empfing ſie zu ihrem äußerſten Erſtaunen 
ein prachtvolles Bouquet von einem alten Abon⸗ 
nenten, welcher gewöhnlich Zeichen von Ungeduld 
gegeben hatte, wenn fie die Scene betrat. Die 
Blumen waren von folgendem Billet begleitet: End⸗ 
lich, mein Fräulein, kann ich Sie ganz nach mei⸗ 
nem Gefallen bewundern; ich bin taub geworden. 


vier hat jetzt einen Werth von 5 Millionen Mark, 
der ſich durch Erbauung einer Bahn auf 8 Millio⸗ 
nen ſteigern würde. Selbſtverſtändlich find die durch 
jene projektirte Bahnlinie durchſchnittenen Gegenden 


Es iſt ſchwer, 


Davon liefert die⸗ 


7 


Millionäre verſpielen Hunderttauſende an den, daß die Staatsregierung die Vorarbeiten für 


Gold im Kaſten klingt. Der Staatsanwalt Füiſt] reichlich eingebracht werden. 
Uruſſow hatte Recht, wenn er auf dieſe Verderbniß — Dem Keeiſe Colberg⸗Cörlin iſt für die 
ſchaudernd, — wer weiß, ob nicht mehr höhnend? zum Bau einer Chauſſee von der Colberg⸗Schivel⸗ 
hinwies. Denn, merkwürdiger Schluß dieſes] beiner Kunſtſtraße bei Roſſenthin nach Reſelkow er⸗ 
Drama's! der Staatsanwalt Fürſt Uruſſow iſt nach forderlichen Grundſtücke das Enteignungsrecht ver⸗ 
allgemeiner Annahme — Nihiliſt. Die Moral aus liehen und gleichzeitig gegen Uebernahme der künf⸗ 
diefem Bilde zu ziehen überlaſſe ich dem deutſchen] tigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße die 
Leſer; er darf aber nie dabei vergeſſen, daß die Erhebung von Chauſſeegeld nach den Beſtimmun⸗ 
Scene in Rußland ſpielt, wo ſich die älteſten gen des Tarifes vom 29. Februar 1840 geſtattet 
Leute nicht erinnern, daß es anders war. Nur worden. 
weniger an die große Glocke kamen früher dieſe — Für die Stadtverordnetenwahl am Dien⸗ 
Dinge und vielleicht waren fie früher weniger ge- ſtag, 3. Abtheilung, 2. Wahlbezirk, find als Kan⸗ 
fährlich. Ididaten aufgeſtellt: 1) ſeitens der Bürgerpar⸗ 
tei die Herren Rentier Siebner, ann 
Joh. Carl Hildebrand, Schuhmachermeiſter 
Propinzlelles. Kukulus; 2) ſeitens der Partei für vermit- 
Stettin, 18. November. Der „Berliner Ac⸗[telnde kommunale Wahlen Herr Siebner, 
tionalr“ ſchreibt: „Die Verhandlungen wegen Ueber⸗ Herr Hildebrand und Herr Kaufmann Max Roh⸗ 
laſſung des Betriebes der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn leder; 3) ſeitens der bisherigen Majorität der Stadt ⸗ 
an den Staat gegen feſte Rente in Konſols find verordneten Herr Siebner, Herr Dr. Meyer und 


Ser Borkunrrkormoiiter Fru H Itehne. 
wirs yon allen Kalten als Kandſdäk ai 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslan, 17. November. Heute wurde im 
Stadttheater bei einer Wohlthätigkeits⸗Matinee das 
Luſtſpiel „Aus Paris“ von U. Frank mit vollem 
Erfolge gegeben. 
Darmſtadt, 17. November. 


n Parmſtädter Zeitung“ veröffentlicht folgendes 
Bulletin von heute Morgen 9 Uhr: Der Groß⸗ 


herzog iſt fortdauernd ſieberfrei; die diphtheritiſchen 
Membranen haben ſich bisher erſt theilweiſe abge⸗ 
ſtoßen, doch ſchreitet die entſchtedene Beſſerung fort. 
Bei dem Erbgroßherzoge iſt eine entſchiedene Wen⸗ 
dung zur Beſſerung eingetreten. 

Köln, 17. November. Der „Kölniſchen Zei- 
tung“ wird aus Peſt von geſtern gemeldet, einflug- 
reiche Delegirte bättea dem Grafen Andraſſy ver⸗ 
ſichert, die öſterreichiſche De egation werde voraus⸗ 
ſichtlich mit 32 gegen 27 Stimmen die Okfupationg- 
politik gut heißen und einen weiteren außerordentlichen 
Kredit bewilligen. — In Kıeifen der Delegirten 
heißt es, Graf Taaffe werde mit der Bildung eines 
neuen öſterreichſchen Kabinets beauftragt werden. 

Wien, 17. Noven ber. Die hochofſtziöſe 
„Montags revue ſchreibt: „So befriedigend Schu ⸗ 
waloſſ's Erklärungen auch gelautet zu haben ſcheinen, 
ganz werden ſie das Gebiet der Retorſionspolitik, 
welche den Staatsmännern in Livadia als Leitern 
dient, ſchwerlich verlaſſen haben. Die „Montags⸗ 
Revue“ betont ſcharf die offene und entſchiedene 
Politik Englands und Oeſterreichs, welche zu Nichts 
die Hand dieten werden, was der Berliner Vertrag 
ausgeſchloſſen oder unberührt gelaſſen. 

Wien, 17. November. Miniſter-Präſident 
Tisza hat mit feiner jüngſten Rede einen derartigen 
Erfolg gehabt, daß die Rekonſtruktion des Kabinets 
Tisza heute bereits zweifellos if. 

Aus Lemberg wird gemeldet: Trotz des Po- 
lizetverbots veranftaltete die akademiſche Jugend den⸗ 
noch einen Fackelzug für den Abgeordneten Hausner; 
die Polislſten geriethen, indem fie die Demonſtration 
verhindern wollten, mit den Fackelträgern in ein 
Handgemenge, wobei zahlreiche Verwundungen und 
Verhaftungen erfolgten. 

Peſt, 17. November. Die Durchführung der 
aſtatiſchen Reformen wird von der Pforte ganz an 
W Paſcha übertragen. 

ie Wahl des jetzigen ruſſiſchen Civilkommiſſars 
Dondukoff⸗Korſakoff zum Fürſten von Per 
hier als ſicher. 

Die Andraſſp'ſche Vorlage, betreffend die Ok⸗ 
kupation, iſt noch nicht fertig und dürften bis zur 
Fertigstellung derſelben in den Delegationen keine 
größeren Debatten ſtattfinden. 

Paris, 17. November. Die Interpellation der 
Rechten des Senats wird fih auf die Marſeiller 
Vorgänge beſchränken und von Larcy und Caſſagnac 
a e e 1 

ach kei⸗ m die Koſten fü 5 
ner Seite find den vielen Ausgaben entſprechende kalen Grafen 15 N 71 70 . 
Feſtſetzung Einnahmen zu erzielen. Die niedrigen Getreide⸗ eröffnet worden. 0 

Die und Viehpreiſe ergeben bei der Schwierigkeit den Nom, 18. November 
an örtlichen Ackerbeſtellung und bei dem fortdauernden Itallen iſt ein Attentat verübt 
ſich hohen Geſindelohn recht geringe Reſultate. Die hier ſein Adjutant find verwundet ö 
An- in bedeutendem Umfange betriebene Gänſemaſt ha Rom, 17. nber 5 


Ein Extrablatt 


9 44 4 
W U: — Herr F. W. Sauter bittet uns, mitzu⸗ 


— Im erſten Wahlbezirke, 3. Abtheilung wa-| heilen, daß er nicht der Verfaſſer der mit einem 
ren wahlberechtigt 816 Wähler, davon waren er- S. unterzeichneten Artikel im General-Anzeiger iſt 
ſchlenen 257 Wähler und erhielten Herr Gra ß⸗ und ebenſo auch nicht Mitglied des liberalen Wahl⸗ 
mann 155, und Herr Kaufmann Klütz 102 vereins iſt. Ueber die Autorschaft jener Artikel geht 
Stimmen. Erſterer iſt demnach gewählt. uns gleichzeitig eine andere Andeutung zu, die wir 

1 In letzter Zeit wiederholt vorgekommene noch näher verfolgen werden. 
Fälle von Kolliſtonen zwiſchen Schiffen der Kaiſer⸗ Swinemünde, 15. November. (Stralſ. Ztg.) 
lichen Marine und Fiſcherfahrzeugen haben Ein ſtarker Südwind erhob ſich hier heute Morgen, 
den Chef der Admiralität veranlaßt, die Komman⸗ der von Minute zu Minute ſich ſteigerte und zuletzt 
danten Sr. Majeſtät Schiffe und Fahrzeuge darauf in einen orkanähnlichen Sturm ſich verwandelte. 
hinzuweiſen, daß als Regel Fiſcherflotillen „auszu- Viele Dachziegel kamen von den Dächern der Häu⸗ 
weichen“ iſt und ein Durchkreuzen derſelben nur ſer herunter, ſtarle Zweige wurden von den Bäu⸗ 
unter zwingenden Verhältniſſen ſtattfinden darf. men abgebrochen und eine große Zahl am Bohlwerk 

— Am nächſten Donnerſtag Abend veranſtal⸗ befeſtigter Boote wurde von den Ketten losgeriſſen. 
tet der Präcentor A. Hart in der hieſigen Schloß- | Mehiere Boote ſchlugen voll Waſſer und gingen 
kirche eine Vesper, zu welcher der K. Muſikdirektor unter. Ein Oderkahn, welcher geſtern Steinkohlen 
Herr G. Flügel, der Direktor des hieſigen Neuen von einem auf dem Strome vor Anker liegenden 
Konſervatortums der Muſik, Herr Borchert, ſowie engliſchen Dampfer übernommen, und ſich an den 
Damen aus der Akademie für Kunſtgeſang des Hrn. vor dem Bohlwerk befindlichen Pfählen feſtgelegt 
Kabiſch, der Poſauniſt Herr Heroldt und bewährte hatte, hatte die ganze Wuth der entfeſſelten Ele⸗ 
Geſangskräfte ihre Mitwirkung gütigſt zugeſagt haben. mente auszuhalten. Die Wellen ergoſſen ſich fort- 
Der Ertrag iſt für kirchliche Zwecke beſtimmt. während über das Fahrzeug und nach kurzer Zeit 

— Die Miniſterien der Juſtiz, der geiſtlichen neigte ſich daſſelbe auf die Seite und ging unter, 
Angelegenheiten und des Innern haben den von wobei die Maſten auf das Bohlwerk fielen und ab⸗ 
der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden brachen. Die Mannſchaft hatte ſich bei Zeiten in 
Lutheranern in Tonnebuhr und den umliegenden] Sicherheit gebracht, doch iſt die Ladung vollſtändig 
Ortſchaften, welche zu dem ſeelſorgeriſchen Bezirke verloren, und auch von den Sachen der Leute iſt 
des Paſtocs Ru del in Trieglaff bei Greifenberg ſehr wenig geborgen worden. Der Sturm peitſchte 
gehören, die nach Nr. 2 der General-Konzeſſion die Wellen derartig, daß ſie ſogar über das hohe 
vom 23. Juni 1845 erforderliche Staatsgenehmi⸗ Bohlwerk hinwegſpritzten. Der ſeiner Maſten be⸗ 
gung zur Bildung einer eigenen Kirchengemeinde mit raubte Kahn wurde gegen Mittag durch einen klei⸗ 
den unter Nr. 3 ebendaſelbſt verheißenen Rechten nen Dampfer nach der auf der grünen Fläche be⸗ 
einer moraliſchen Perſon mittelſt Reſkripts vom 25. findlichen Reparatur⸗Werlſtatt geſchleppt, um dort 
Oktober d. J. ertpeilt, gehoben zu werden. Mehrere andere Fahrzeuge, 

— Wir haben kürzlich eine Miniſterialbeſtim⸗ | welche in der Nähe des gedachten Dampfers lagen 
mung mitgetheilt, wonach den Oberförſternſaber durch denſelben teil weiſe geſchützt waren, ließen 
der Rang der Räthe 5. Klaſſe beigelegt wird. Dieſe ſich bald nach der Kataſtrophe durch aus See ge- 
Beſtimmung iſt inſofern auch von finanzieller Wich⸗[kommene Schleppdampfer nach dem Binnenhafen 
ligkeit, als die betreffenden Beamten damit höhere bugſiren, um dort in volfländiger Sicherheit den 
17 85 5 u und Reiſekoſten Sturm abzuwarten. 

diäten bei Dienſtreiſen erhalten. Hoffentlich + Aus dem Rügenw No- 
wird die Maßregel jedoch nicht auf die Dberförfter | vember. Der deejährtge n 1 a 
beſchränkt bleiben. Es iſt in dieſer Beziehung daran ſtellung der Saaten in dem hieſigen lehmigen Boden 
zu erinnern, daß der Gegenſtand in früheren Jah⸗ ein recht günſtiger, jo daß die Winterſaat recht üppig 
ren das Abgeordnetenhaus vielfach beſchäftigt hat. ſteht und zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Nur 
Es fehlte namentlich auch eine beſtimmte Feſtſetzung die Schnecken und Mäuſe haben hie und da Scha⸗ 

die Rangverhältniſſe der Kreis bau- den gethan. Im Uebrigen ſeufzt auch der Amts⸗ 


n — bauer unter der allgemeinen Kalamität. 


wenn wir nicht irren, auch für die kgl. Gym na⸗ 


Auf den König von 
dem Widerſtreben des Finanzminiſters, welcher Der König und 


damals ſtets auf die gleichen Verhältniſſe und 


aufgewendete Futterkorn entſchädigt, am Pantheon und Ghetto unverändert, der Korſo 
iſt wieder frei, die Tiber mehrere Fuß gefallen. 
Falls keine neuen Regengüſſe eintreten, iſt die größte 
Gefahr beſeitigt, leider iſt jedoch das Wetter unbe⸗ 
ſtändig. 
halb Genletruppen nach Rom. 
König zur Beſichtigung der Waſſerſchäden hier er, 
wartet. 


an manchen Orten die ſchreckliche] in Neapel. 


renweiſe ihre Opfer. Manche Familie wird aller neue Finanzminiſter 
Kinder beraubt und die bis jetzt noch verſchonten] nach Alexandrien ein. 
einen. Wann wird durch den Tod ihrer kleinen Enkelin, 
m] Marie von Heſſen, und giebt ihrer Bekümmerniß 
t über das Unglück, welches die großherzoglich heſſtſche 
Familie Heimfucht, offenen Ausdruck. 


Stimmung und das Gerücht gewinnt an Beſtand, 
daß der Emir von Afghaniſtan fi wegen ſeiner 
ſchroffen Haltung entſchuldigen werde. 


die ganze Familie liegt ſchwer krank an der Diph- vie offiziele Korreſpondenz, welche in Sachen der 
theritis darnieder und des Großherzogs kleines, Fiſcherelfrage zwiſchen England und Amerika gepflo⸗ 
vierjähriges Töchterchen, die kleine Prinzeſſin Marie, gen wurde. 


ſtorbene kleine Prinzeſſin war das jüngſte Kind des er 
großherzoglichen Paares, das übrigens nun noch Deze 


Der Waſſerſtand if Kampf, Bar bier. W. Weyer. G. Werner 


N 


Der Kriegsminiſter requirirte von außer⸗ 
Morgen wird der 


Heute if der feierliche Einzug des Königspaares 


17. November. R. Wilſon, der 
für Egypten, ſchifft ſich Heute 

Die Königin iR tief gebeugt 
der Prinzeß 


London, 


In politiſchen Kreiſen herrſcht eine friedliche 


Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht 


Petersburg, 17. November. Se. Majeſtat 
Kalſer wird vorausſichtlich kurz vor dem 7, | 
mber zum St. Georgs⸗Ordensfeſte hier wieder 
eintreffen. 4 
Konſtantinopel, 16. November. Wie verlautet, 
hat Saſvet Paſcha nach vorheriger Unterredung mit | 
dem Sultan in dem Miniſterrathe auf die Rott. | 


wendigkeit hingewieſen, ein freundſchaftliches Arran. 5 
gement mit Griechenland herzuſtellen, bevor eine inf 
Meditation der Mächte ſtattfände, um die Beftim- | * 
mungen des Berliner Vertrages zur Ausführung zu ji 
bringen. Die von dem Kongreſſe vorgeſchlagenen die 
Grenzbeſtimmungen ſeien zwar undurchführbar, da 6 
fie keine natürlichen Grenzlinien aufſtellten, jedoch 11 
würde die Pforte ihrerſeits als Aequivalent ein 5 
Territorium auf der Seite von Volo abtreten. Die tre 
Vorſchläge des Minifterkonfeils wurden dem Sultan tif 
unterbreitet; dieſelben empfehlen keine beſtimmte 1 
Grenzlinie, ſondern nur die Herſtellung eines dem 90 
Berliner Kongreſſe konformen Arrangements. Man u 
glaubt, daß der Sultan den Vorſchlägen der Ml. gi 
niſter feine Zuſtimmung ertheilen werde. | fie 
Konſtantinopel, 16. November. Der der | pl 
Finanzkommiſſion von Kheredin Paſcha unterbreitete] ne 
Entwurf für die Unifikation der türkiſchen Staats za 
ſchulden hält die Herſtellung eines Gleichgewichts] Ez 
ohne Rücknahme der Kaimes und ohne Zahlung] ne 
der ſchwebenden Schuld für unmöglich. Es ſei noth⸗“ 
wendig, eine von England mit Rücksicht auf die he 


Ueberſchüſſe der Einnahmen in Eypern und Syrien Ar 


und den egyptiſchen Tribut garantirte vierprozentige fr 
Anleihe im Betrage von 23 Millionen Pfund auf | ft 
zunehmen. Die auf dieſe Weiſe unter der Kom | un 
trole Englands aufgebrachte Anleihe ſolle zur Amor. 2 


tiſttung der beiden früheren Anleihen und zur Ein⸗ 
diehuntz der Kaimes verwendet werden. Wenn dies 
geſchehen wäre, würde ſich noch ein disponibler 
Ueberſchuß von 1 Milton ergeben. Die gegenwär- 
tigen Einnahmen des türkiſchen Reiches betrügen 12 
Millionen. i 


Zur Stadtverordneten-WBahl. 


Die geehrten Mit glieder der 
Bürgerpartei, 
III. Abtheilung 3. Wahlbezirk: 

Alleeſtr. Nr. 1—31, An der Apfel⸗Allee Nr. 1—15, 
Artillerieſtr. Nr. 1—6, Bäckerbergſtr. Nr. 1—8, Bel 
levueſtr. Nr. 1—31 mit Palmroth's Hof, Bergſtr. Nr. 
110, Berkhofſtr. Nr. 3—18, An der Berliner Chauſſee 
Nr. 1—11, Eliſabethſtr. Nr. 3a—7, Falkenwalderſtr. 
Nr. 1—88, Neue Falkenwalderſtr., Franz's Wieſe, 
Friedrichſtr. Nr. 1—11, Fürſtenſtr. Nr. 1—4, Galg⸗ 
wieſe Nr. 1— 35, Grünſtr. Nr. 1—28, Jungfernberg, 
Karlſtr. Nr. 1—2, Hohenzollernſtr., Judenkirchhof, Kur⸗ 
fürſtenſtr., Kreckowerſtr. Nr. 1— 13, Lindenſtr. Nr. 13— 
21, Mühlenberg Nr. 1—12, Mühlenthorſtr. Nr. 13, 
Oberwiek Nr. 1— 90, Poll's Wieſe, Poll's Hof (Par⸗ 
nitzſeite), Wieſe an der Parnitz, Piepenwerder, Pionierſtr. 
Nr. 1—5, Pommerensdorfer Anlage, Pommerensdor⸗ 
ferſtr. Nr. 1—27, Fort Preußen Nr. 1—32, Querſtr. 
Nr. 1—8, Rahm's Inſel, Am Schwarzen Damm Nr. 
1—10, Alt⸗Torney Nr. 1— 32, Turnerſtr. Nr. 1— 26, 
Verbindungsſtr. Nr. 1—10, Neue Wallſtr. Nr. 1-3, | 
Am Zieglergraben un 
werden Behufs Aufſtellung eines Kandidaten für die be 
vorſtehende Stadtverordneten⸗Wahl zu einer 


Versammlung, 
und zwar für die geehrten zu dieſem Bezirke gehörenden 


Bewohner von Torney, Fort Preußen und der 
Neuſtadt auf 


Montag, den 18. November, 
Abends 7½, Uhr, 
im Saale des Deutſchen Gartens (Pabſt), 
Alt⸗Torn⸗ y Nr. 23, 
oder 
nach ihrem Belieben auch zu der ſich daran anſchließenden 
für die übrigen zu dieſem Bezirk gehörenden Herren aus 


der Oberwiek, Galgwieſe, Apfel⸗Allee und den be 
nachbarten Stadttheilen auf 
Montag, den 18. November, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Lohf, Oberwiek AA, 
ſtattfindenden Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Hochachtungsvoll Das Komitee. 
A. Bartelt. W. Behring. G. Bremer. 
A. Dolge. C. Dummert. W. Freytag . 
C. Geliendin. L. Görbitz. A. Grunow. 
RB. Gutzmann sen. Jul. Heilmann. H. 
Bley. F. Aintze. Fr. W. Höcke, Tiſchler⸗ 
meiſter. Jagow. F. Koch. F. Medow. W. 
Michaelis. L. Neumann. F. Priebe: 
M. Rabitz. A. Reetz. F. Rehfeldt, Tiſch⸗ 
lermeiſter. F. Retzlaff, Bäckermeiſter. & Rosen- 
thal. E. Roterberg. H. Runzel. C. 
Schäfer. M. Sperling, Briefträger. Stein- 


N 
\ 


